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des Großherzogthums Poſen. 


In l an d. 


Berlin den 3. Februar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Major Cnuppius, aggregirt dem 
iſten Dragoner-Regiment, dem Premier⸗Lieutenant 
& aten von Reiſchwitz vom Zten Bataillon 
Konitzſchen) 1ſten e DE 
und dem Seconde⸗Lieutenaut von! a ge 
vom Aften Garde-Regiment zu Fuß, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Foͤrſter Ja⸗ 
cobi zu Neuendorf, Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, 


egi 1 
tülpnagel 


und dem Zimmermeiſter Thür zu Fehrbellin das 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Se. Majeftät der König haben die Poſt⸗Amts⸗ 


Vorſteher Becker in Crefeld, Schulz in Elber⸗ 


feld, Gries bach in Wetzlar, Menzz er in Hal⸗ 
berſtadt, b. Rozynski in Krotoſchin und Kopka 
in Memel zu Poſt⸗ Direktoren Allergnaͤdigſt zu er⸗ 


Der Kaſſerlich Oeſterreichiſche Generals Major, 
von Heß, iſt von Wien hier angekommen. 


Ausland, 
Ftank reich = 
Paris den 29. Januar. In der porgeſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirten⸗Kammer be⸗ 
ftieg der General Schneider die Rednerbühne und 


entwickelte folgendes Amendement: „Arkikel 1. 
Es wird eine Summe von 80 Mill. Frs. für die 
Befeſtigungen bewilligt, ſind, 


Befeſt R welche nothwendig find, 
um die Vertheidigung der Hauptſtadt mit Halb 


gemeinen Vertheidigung des Königreiches in Ueber⸗ 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


S den 


ur — 


5. Februar. 


einſtimmung zu bringen. — Artikel 2. Dieſe Ar⸗ 
beiten beſtehen: 1) aus einem Guͤrtel permanenter 
Forts, die in der Umgegend an all den Zugängen 
der Hauptſtadt errichtet werden, aber mindeſtens 
4000 Metres von der jetzigen Zollmauer entfernt 
ſeyn müſſen; 2) aus der Errichtung aller der Ge⸗ 


baude und Magazine, die zur Vertheidigung der 


oben angegebenen Werke nothwendig ſind; 3) aus 
verſtaͤrkenden Verbeſſerungen an der Zollmauer, falls 
es nothwendig feyn ſollte.“ — Der General Bus 
geaud nahm, wie er ſelbſt ſagte, zum letztenmale 
vor ſeiner Reiſe nach Afrika, das Wort, um obiges 
Amendement zu bekaͤmpfen, und den urſprünglichen 
Geſetz Entwurf zu vertheidigen. Er war der Mei⸗ 
nung, daß die Mauer, wie ſie der Entwurf ver⸗ 
lange, von Seiten des Feindes noch eine Belage⸗ 
rung nothwendig mache, wenn auch ſchon ein Theil 
der Forts in deſſen Haͤnde gefallen ſeyn ſollte. 
Zu der geſtrigen Sitzung hatte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden, da man vermuthete, 
daß es zur Abſtimmung über das Amendement des 
General Schneider kommen würde, welche entfcheie 
dend für das Schickſal des Geſetz⸗Entwurfes ſeyn 
wird. Judeſſen kam les in dieſer Sitzung noch nicht 
zur Abſtimmung. 

Die hieſigen Journale enthalten heute bereits die 
Engliſche Thron⸗Rede, die auf außerordentlichem 
Wege ſchon geſtern Abend in Paris eingetroffen 
war. Das Journal des Debats leitet diefelbe mit 


folgenden Bemerkungen ein: „In dem Paragraphen 


der Rede der Koͤnigin, welcher ſich auf die Verbin⸗ 
dungen Großbritanniens mit fremden Maͤchten be⸗ 
zieht, wird der Name Frankreichs nicht erwähnt. 


Es iſt dies eine Thatſache, die wir nicht zu verheh⸗ 


len beabſichtigen. Wir nehmen jenes Stillſchwei⸗ 
gen an, ohne feine Bedeutung weder zu ͤbertrei⸗ 
den, noch geringer anzuſchlagen. 
Hoͤflichkeit zwiſchen Völkern muß voͤllig frei ſeyn. 
Wir haben nicht das Recht, ſie zu verlangen; wir 
haben nicht das Recht noch die Abſicht, uns über 
die Unterlaſſung derſelben zu beklagen. Die vor dem 
Parlamente ſchon eröffneten Debatten werden wahr⸗ 
ſcheinlich mehr Licht auf die folgenden Ereigniſſe 


werfen, welche Europa beſchaͤftigt haben. Wir 


warten dieſelben ab, bevor wir definitiv uber die 

Geſinnungen urtheilen, welche aus 

Thron - Rede ſich enthalten hat.“ 
Im Alessager lieſt man: „Der National 
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Seiten mehr oder minder ſchwer verwundet wurden, 


Dieſe Art von 


ein Ende. 


Boͤrſe vom 28. Januar. Die Rede der Ad: 


nigin von England hat einen ſehr unguͤnſtigen Ein— 
druck auf die Boͤrſe gemacht, da man mit Beſtimmt⸗ 


58 N 


hauptet, daß die Königliche Ordonnanz vom 15. 


Nopember letzthin in Betreff der Bildung neuer Ar⸗ 
tillerie-Vatterieen der Akt einer leeren Demonſtra⸗ 
tion ſei, welcher noch kein Anfang von Vollziehung 
gefolgt ſei, oder die ein fremder Einfluß mit ſeinem 


heit einen verjöhnlichen Paragraphen in Bezug auf 
Frankreich in derſelben erwartet hatte. Die Iproc. 
Rente fiel bis auf 76.65 und ſchloß zu 76.80. — 
Man glaubte an der Börfe, daß nach Eingang der 


Engliſchen Thron⸗Rede die Verwerfung des For⸗ 
je fifikations⸗G a 
zudruͤcken die 


eſetzes unmoͤglich geworden ſei. 

Deut ſch ln d. : 

Darmſtadt den 25. Januar. Unſere Stadt 
war geſtern Abend mit den bedenklichſten Gerüchten 
über das Befinden Sr. Koͤnigl. Hoheit des Groß 
herzogs angefuͤllt. Aber die Nacht war erträglich 
und ſeit heute Vormittag if die erklaͤrteſte Beſſe⸗ 
rung eingetreten. Eine ſtarke Bruſtaffektion war- 
das Leiden, welches früher ſchon mehrmals dem 


Veto getroffen habe. Die Bosheit allein kounte eine hohen Patienten beſchwerlich fiel, aber diesmal be⸗ 


ſolche wahrheitswidrige Behauptung einfloͤßen. Die 
32 Batterieen, die den Gegeuſtand der fraglichen 
Ordonnanz bilden, find in der Organiſation begrif⸗ 
fen. Die durch das Miniſterium für die Bildung 
der Cadres gegebenen Befehle werden ausgeführt; 
allein da alle disponiblen Kontingente erſchoͤpft wa⸗ 
ren, fo wird es nicht moͤglich ſeyn, dieſe Bakterien 
definitis zu konſtituiren und ſie vollſtändig zu ma⸗ 
chen, bis nach der Aushebung des Kontingentes 
von 1840, da, ſo wie für das Jahr 1841, die für 
die Verwirklichung dieſer Organtſations⸗Ergänzung 
geforderten außerordentlichen Kredite noch nicht vo⸗ 
kürt find. Der gefunde öffentliche Sinn wird nach 
dieſen wenigen Worten urtheilen, welches Zutrauen 
die Kommentare und die Folgerungen des National 
verdienen.“ FT 
Eine ſehr ernſtliche Kolliſton hatte geſtern Mor⸗ 
gen zwiſchen einer bedeutenden Rotte Arbeiter und 
dem Infgnterie⸗Poſten an der Barriere von Fon⸗ 
- faineblau ſtatt. Vier Mann und ein Korporal, die 
aufgefordert wurden, den Gcwaltthätigkeiten der 
betrunkenen Arbeiter ein Ende zu machen, wurden 
durch deren Gefährten angegriffen, die deren Ver⸗ 
haftung nicht zugeben wollten. Der ganze Poſten 
mußte den Angegriffenen zu Hülfe eilen. Die Ar⸗ 
beiter, deren Zahl ſich mit jeder Minute vermehrte, 
griffen die Soldaten mit Steinwürfen an, und als 
der kommandirende Offizier ſeinen Leuten befahl, 
ferner vorzurücken, ſetzten die Arbeiter ſich in Ver⸗ 
theidigungsſtand und machten Alles, was ihnen in 
die Hande fiel, zur Waffe. Jetzt hatte eine bekla⸗ 
enswerthe Scene ſtatt, in welcher mehrere Arbei⸗ 
er Bajonettſtiche erhielten, während die Soldaten 
durch Meſſerſtiche u. f. w. getroffen wurden. Die 
Ankunft eines ſtarken Detaſchements der Munizi⸗ 


1 heftig auftrat. Buͤlletins wurden nicht aus⸗ 
gegeben. N 

Frankfurt a/ M. den 29. Jonuar. In einem 
unferer letzten Berichte wurde bemerkt, die Frans 
zoͤſiſche Regierung gedenke, nach allen Anzeichen, 
in ihren Ruͤſtungen vorerſt nicht weiter fortzuſchrei⸗ 
ten. Es iſt zu bedauern, daß nicht weiter hinzu⸗ 
gefuͤgt werden kann, man treffe in Paris ernſtliche 
Auſtalten zur Entwaffnung. Vis jetzt iſt in ben 
Effektioſtand der Franzöſiſchen Truppenmacht noch 
keine Verminderung eingetreten, und da Frankreich 
es war, welches zuerſt das Syſtem vom bewaffne⸗ 
ten Frieden, das zu vielen Verwickelungen führen 
kann, aufbrachte und dadurch die Beſorguiſſe der 
Deutſchen Regierungen weckte, ſo muͤſſen dieſe ſich 
wohl fortdauernd zu Vorſichis⸗ Maßregeln gufge⸗ 
fordert fühlen. Deſſenungeachtet erhält ſich bei 
uns die Hoffaung, es werde den Bemühungen der 
Diplomatie gelingen, die zur endlichen Ausgleichung 
der noch obſchwebenden Differenzen angeknüpften 


Unterhandlungen einem günſtigen Reſultat entgegen⸗ 


wonnen; das bewei 


palgarde machte endlich dieſem Kampfe, in welchem, 


wie es ſcheint, 15 bis 20 Menſchen pon beiden 


“. 


zuführen, Bei dieſer Ausſicht auf Erhaltung des 
Friedens hat die Boͤrſe volles Vertrauen wiederge⸗ 
ft zur Genüge der hohe Stand 
aller Fonds. 5 } Hy 5 223 FE 
Detmold, im Decbr. (Karlsruh. Ztg.) Das 
Hermanns = Denkmal ſchreitet im Baue voran. 
Schon der Unterbau uͤberragt den Gipfel des Taut 
und bietet die Ausſicht bis Speff, Bielefeld, Her⸗ 
fort u. ſ. w. Das Ganze wird eines der rieſigſten 
Denkmale der neuern Zeit werden; der Koſten-An⸗ 
ſchlag iſt 48,600 Thaler, wovon über. die Halfte 
gedeckt iſt; Bayern, Hannover, Schwerin und 
Weſtphalen haben ſich durch vorzüglich reiche Ga⸗ 
ben gusgezeichnet. Alle Fuͤrſten Deutſchlands ſte⸗ 
hen auf dem Verzeichniſſe. Sogar das Ausland 
blieb nicht zurück: Baltimore, New⸗Nork, Has 


1 


panng, Rio de Ja ejro, St. Thomas, Schweiz, 
Frankreich und Rußland ſaudten Spenden ein. 
Zwei Bronze- und ei 


ne Silberplatte, mit Juſchrif⸗ 
n verſehen, wurden geſchenkt, um 9 


R om Grund⸗ 
ki bedeckt zu werden, wo ſie vielleicht Jahrtau⸗ 
ſende dem Licht entzogen bleiben. 
f Defterreid, 

Wien den 29. Jan. Geſtern Abend war gro⸗ 
ßer Hofboll, zu welchem gegen 2000 Perſonen der 
hoͤhern Motabilitäten. eingeladen waren. — Der 
Wagrentransport auf der Kafſer Ferd.⸗Nord⸗ 
Rahn bon Mähren nach Wien, auch während der 
firengen Jahreszeit, zeigt ſehr glanzende Reſultate. 
Es fehlt öfters au Trausport⸗Wagen, um die 
Maſſe der Güter fortzuſchaffeu. — Der Kranken⸗ 
ſtand im allgemeinen Krantenhaufe hat eine unge⸗ 
woͤhnliche Hoͤhe erreicht. Vergangene Woche war 
er bis auf 3970 Perſonen geſtiegen. — Die geſtern 
aus Paris eingetroffene Nachricht von einer neuen 
Truppen⸗Aushebung von 80,000 Mann, ſowie des 
Expose des Molits des Marſchall Soult zu der 
Errichtung einer Reſerve-Armee erregte hier einige 
Senſation. Es wird ſonach ſchwerlich ſobald zu 
einer Entwoffnung geſchritten werden. (Bresl. 3.) 
a BE on a 
Freiburg den 18. Jan. (Baſ. Ztg.) Heute 
har der Staatsrath einſtimmig beſchloſſen; als der 


lach 
egleru 


— + 
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Verwiſchte Nachrichten. 
oſen den 4, Februar, Das Exinnerungsfeſt 


rd 


9 


der Freiwilligen aus der Kriegszeit von 1813/15 iſt 


gefeiert worden. 


geſtern hier mit den gewohnten Feierlichkeiten, ia 
freundlichen. Erinnerungen an die Vergangenheit, 
in kräftigen Entſchlüſſen für die Zukunft, wieder 
auf eine eben ſo erhebende als herzlich frohe Weiſe 
Seit dem vorigen Jahre find von 
dem hier gebildeten Detaſchement 6 Freiwillige zur 
ewigen Öarnifon abmarſchirt, und der effective 
Stand des Corps war daher unter Anrechnung des 
Zuwachſes aus andern Provinzen beim Appell und 
bei der Tafel auf 76 Kopfe zu ſtehen gekommen. 
Berlin den 1. Februar. Alles ſpricht von dem 
glänzenden Souper, welches Se. Majeſtät der König 
am vergangenen Mittwoch mehr als 800 Gaͤſten 
gab. Es herrſchte eine Königliche Pracht. Die Kö⸗ 
nigin und die Prinzeſſinnen ſtrahlten von koſtbaren 
Brillanten; die Prinzeſſin Albrecht hatte eine aus 
Edelſteinen verfertigte Krone auf ihrem Haupte, 
deren Werth gegen 200,000 Thaler geſchaͤtzt wird. 
An den Spieltiſchen erblickte man beſonders das Die 
plomatiſche Corps. Die juͤngern hohen Gaͤſte un⸗ 
terhielten ſich fleißig mit Tanzen. Gegen Mikter⸗ 
nacht entfernte ſich der Hbf, und fo. nach und nach, 
auch die zahlreiche Geſellſchaft, unter denen ſich 
viele Mitglieder unſerer ſtaͤdtiſchen Behörde befan⸗ 
den. — Seit einkgen Tagen iſt hier ein Gerücht 
verbreitet, daß im Falle, trotz aller friedlichen Aus⸗ 
ſichten, es im Srühjahre dennoch zum Kampfe kom⸗ 
men ſollte, der General von Grolman zu Polen 
das Kommando über drei Urmee⸗Corps am Rheine 
erhalten, und für. ihn der General⸗Lieutenant von, 
Röder die Stelle in Poſen einnehmen werde. Fer- 
ner heißt es, daß dem Staatsſekretair Hrn. v. Oües⸗ 
berg, welcher nun auch Chef der kathol. Angele⸗ 
genheiten im Kultus⸗Miniſterium iſt, das Director 
rium uͤber unſere Medizinal- Angelegenheiten ange⸗ 
boten worden ſei. Man iſt geſpannt, ob Hr. von 
Duesberg dieſen Poſten annimmt. — Wie man hoͤrt, 
wollen nun die Europaiſchen Höfe, welche Spaniens 
gegenwartige Regierung noch nicht anerkannt ha⸗ 
ben, dieſerhalb Unterhandlungen mit der Regent⸗ 
ſchaft anknüpfen. Von unſerer Seite wird der Ober⸗ 
Schenk Herr v. Arnim bezeichnet, welcher naͤch⸗ 
ſtens zu dieſem Zwecke über Paris nach Madrid gez 


hen Sol, — Polltiſche Senſation macht hier eine die⸗ 


ſpricht den Wunſch na 


ſer Tage erſchienene Broſchüre mit dem Motto: 
„Wohin und Woher? als deren Verfaſſer 
man den Miniſter v. Schön bezeichnet. Das kleine 
Werkchen verbreitet fi mit uberſichtlicher Klarheit 
über die Lage und Verfaſſung des Staates, und 
ch einer allgemeinen Standes 

Verſammlung aus. 2 
Aus Weſtphalen im Januar. Man erwar⸗ 
tet nunmehr bald die Zuſammenberufung des weſt⸗ 
phaͤliſchen Provinzial-Landtages. Man glaubt auch 
an eine baldige Einigung des Gouvernements mit 
Rom; der Erzbiſchof lebt zurückgezogen, aber Nies 
mand glaubt jetzt, daß er wieder die Verwaltung 
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der Dioͤceſe übernehmen werde, da die Digerenzen. 
mit dem Domkapitel und dem Clerus bedeutender 
find, als die mit der Regierung. Es find jeßt viele 
Verſetzungen aus dem Oſten nach dem Weſten, und 
umgekehrt, in den hoͤhern Beamtenſtellen in Aus: 


führung; ſo find kürzlich zwei neue Präſidenten an 


das Obet⸗Landesgericht zu Muͤnſter verſetzt; man 
glaubt darin die Abſicht zu erkennen, im Muͤnſter⸗ 
ſchen mehr Katholiken als früher zu placiren. 

Eine Anekdote über unſern verehrten Monarchen 
geht in Berlin von Mund zu Mund. Ein Königl. 
Flügel⸗Adjutaut, welcher gerade an dem Tage bei 
Sr. Majeſtät Dienſt hatte, als ſich eine nahe 
Verwandte von ihm vermählte, erſuchte den König, 
ihn für dieſen Tag gnädigſt vom Dienſte dispenſt⸗ 
ren zu wollen. Unſer edler Landesvater willigte 
gern in dieſen Wunſch, wofür ihm der Adjutant 
ſeinen Dank abſtattete. Als dieſer ſich entfernen 
wollte, hielt ihn der Monarch mit der Frage zu⸗ 
rück, ob er denn auch am verfloſſenen Sonntage 
in der Kirche geweſen ſei. Der Adjutant erwiederte 
betroffen ein einfaches Nein, worauf der König 
wiedet das Wort ergriff, indem er ſagte, ob er 
denn nichts von dem neuen Edikte wiſſe, nach wel⸗ 


chem jeder Beamte des Sonntags die Kirche beſuchen 


müßte. Als der Adjutant nun betheuert hatte, daß 
ihm davon gar nichts bekannt ſei, lächelte der Re⸗ 
gent milde und äußerke, daß Er zwar auch nichts 
von dem Religions- Edikte wiſſe, daß man 
aber in Berlin ſchon lange davon ſpreche, ſo daß 
doch etwas Wahres daran ſein könnte. 

Herr von Holtei hat ſeine ſaͤmmtlichen Theater⸗ 
Perrücken dem Schauſpieler Seydelmann zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. Er ſchrieb hinzu: Das Einzige, 
was ich aus den Stürmen meines Schauſpielerlebens 
gerettet, das Einzige, woran noch die Recenſenten 
ein gutes Haar gelaſſen haben, ich uͤberſende es 
Ihnen ꝛc. ꝛc. ö 


„Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 7. Februar: Der Verſchwender; 
komiſche Zauberoper in 3 Abtheilungen von Ferdi⸗ 
nand Raimund, Muſik von Kreutzer. (Valentin: 


err Rockel, vom Stadttheater zu Bremen.) 
In der Buchhandlung von E. ©, Mitrler in 
Poſen ift zu haben: EIER 
Champagner⸗Schaum. Geſchoͤpft und auf 
Flaſchen gezogen für Freunde des Scherzes und 
der Heiterkeit. 3 Bändchen, geh., jedes 
TEE 
Das Allgemeine Welttheater ift fort⸗ 
während im Saale des Hötel de Dresde zur 
Anſicht aufgeſtellt, und zwar von heute an mit 
neuen Panoramen. Ganz beſonders mache ich aufe 
merkſam auf die Kreisumſicht von Lyon wäh⸗ 
rend der Ueberſchwemmung, die Kreis⸗ 
Umſicht von Antwerpen und Lüttich, ſo wie 
auf das ſchoͤne Panorama der Stadt Montreal 
in Nordamerika,. M. Hortz. 


In der Kreisſtadt Schrinw- iſt der Gaſthof zur 
„Stadt Poſen“ von Oſtern ab andermeit zu ver⸗ 
pachten oder aus freier Hand zu verkaufen. Nie 
here Auskunft ertheilt der Eigenthumer Siewerth 


daſelbſt. . 


Direct von der Leipziger Meile 
zurückgekehrt, ctabliren a 


H. Wolff & Comp, 


im hieſigen Luiſen-Gebäude No. 30. Waſſerſtraße, 
ein vorzüglich reich und ſchoͤn aſſortirtes 


Schnitt- und Modewaaren⸗ 


Lager. | 
Daſſelbe iſt mit allen in fein Geſchaͤfts-Bereich 
einſchlagenden Gegenftänden für Damen⸗ und Her⸗ 
ren⸗Bekleidung noͤtbigen Zeugen in verſchiedenen 
Stoffen verſehen. Dadurch und im Vereine mit der 
größten Reellität verbundenen auffallend 
billigen Preiſe, die ſie in Folge ſehr vortheil⸗ 
hafter Einkaͤufe zu ſetzen im Stande find, glauben 
fie ſich mit Recht einem hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum empfehlen zu dürfen, in der angenehmen Hoffs 

nung auf eine erfreuliche Geſchaͤfts⸗Freguenz. 


Folgende Artikel erlauben wir uns einer vorzügli⸗ 


chen Aufmerkſamkeit zu empfehlen: 


Thy bets, glatte und damascirte, in den verſchie⸗ 


denſten ſchoͤnſten Farben, f 

Thybets, = breit franzoͤſiſch, geſtreift im fein 
ſten und neueſten Geſchmack, 

Mierino's, quarirte und geſtreifte % breit aA ſgr. 
Und e breit Ec, 

Gattune nur feſtfarbige, in einer Auswohl von 
außerordentlicher Menge, wovon Pro en ertheilt 
werden, von 2% fgr. die Elle bis zu 10 gr., 

Franzoͤſiſche und Wiener Umſchlagetuͤcher in den 
geſchmackvollſten Deffing, von 4 Rtlr. bis 30 Rtlr., 

Cabylen⸗ und Plaids⸗Tücher, %, , Tr K 

Gardinen⸗ und Roleaux⸗Zeuge, 

Jaconet, Perkals, 
decken, Piqué⸗Decken, ) 
maſte, alles in großer Auswahl und zu billigen 
Preiſen; auch Bektzeuge in allen Muſtern. 

a Für Herren; 


Bottiſt⸗Mouſſeline, Tiſch⸗ 
Piqué⸗Roͤcke, Moͤbel⸗Da⸗ 


Eine ſehr ſchoͤne Auswahl der verſchiedenſten ſei⸗ ö 


denen und anderen Weſtenſtoffen, Taſchentüchern, 
Halstüchern, und viele andere Artikel, die der Raum 
nicht geſtattet, einzeln aufzuführen. Wir ſchmei⸗ 
cheln uns daher im voraus, daß ein jeder uns Bes 
ſuchende das Lager in ſämmtlichen Artikeln voll⸗ 
ftändig ausgeſtatket, fo wie die zugeſagte Reellitaͤt 
und Billigkeit realiſirt finden wird. =, 
Wir eröffnen unfer Gefchäftd= Lokal im Luiſen⸗ 


Schulgebäude Waſſerſtraße No. 30. am Fre it ag . 


den Sten Februar. 
Poſen im Februar 1841. 


